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jedes n u r  durch led ig lich , jedes v ie l  vor dem Kom- 
parativ (v ie l  weniger) durch b e d e u te n d , u n v erg le ich - 
lich, u n v e r h ä l tn i s m ä ß ig  oder womöglich gar u n -  
endlich  ersetzt, jedes seh r und m e h r  umschrieben wird 
durch: in  hohem  G r a d e ,  in  a u s g e d e h n te m  M aß e , 
in  h ö h erm  G ra d e ,  in  e rh ö h te m  M a ß e , jedes so
durch: a uf diese A rt u nd W eise, oder wenn jemand
Bericht erstattet nicht a l s  R ektor oder Vorsitzender, sondern 
in  s e in e r  E ig en sch a ft a l s  Rektor, in  s e in e r  E ig e n -  
schaf t a l s  Vorsitzender, wenn schw ere Bedenken oder 
Vorwürfe zu sch w erw ieg en d e n  B edenken und Vor- 
würfen, eine erste Aufführung und eine erste E in -  
richtung zu e rs tm a lig e n  gemacht werden (die erst- 
m a lig e  Zusammenkunft der deutschen Architekten fand 
1842 in Leipzig statt),*) oder wenn immer von V o r-  
a h n u n g ,  V o ra n sc h la g , V o rb e d in g u n g ,  R ück- 
e r in n e r u n g ,  B e ih i l f e ,  H e r a b m in d e r u n g  geredet 
wird, als ob m an Bedingungen auch hinterher stellen, 
sich an ein Erlebnis au ch voraus erinnern oder einen 
Aufwand hinaufmindern könnte! Wie der Schwulst 
zunimm t, mag folgendes Beispiel zeigen: der Fall ist 
sehr verwickelt — der Fall l ie g t  sehr verwickelt — der 
Fall ist sehr verwickelt g e la g e r t  — die L a g e ru n g  des 
Falls ist sehr verwickelt — die L a g e ru n g  des F alls 
ist e in e  sehr verwickelte. Weiter gehts nicht.
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Erzeugnisse des Sprachschwulstes sind unter den Sub- 

stantiven besonders die Zusammensetzungen mit n a hm e, 
die in neuerer Zeit so beliebt geworden sind: P a r t e i -  
n a hm e, S te l lu n g n a h m e ,  R ücksich tnahm e, E in -
sich tn ah m e, A n te i ln a h m e , A b s c h r if tn a h m e , sogar 
E in f lu ß n a h m e  und R achenahm e! Einige dieser 
Bildungen sind ganz überflüssig. Oder könnte es wirklich 
mißverstanden werden, wenn jemand sagt: er handelte 
ohne Rücksicht auf seine Freunde — lege m ir die 
Papiere zur E in s ich t vor — ich erhielt von ihm die

* ) S oll vielleicht auch weiter gezählt werden: die zweitm alige , d rittmalige usw.?
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Tafe ln  zur  A b s c h r if t ?  W ozu das n a h m e? Offenbar 
soll es die H a n d lu n g  au sd rü cken. Aber die liegt doch 
schon in  R ü c k s ic h t , E in s ic h t  und A b s c h r if t ,  fühlt 
m an das gar nicht mehr? Recht töricht ist E i n f l u ß -  
n a h m e , denn E in flu ß  hat man entweder, oder man 
gewinnt ih n , m an kann ihn auch zu gewinnen suchen, 
sich ihn  sogar anmaßen, aber m an „nim m t" ihn nicht. 
A n t e i ln a h m e  (in Leipzig A h n t e i ln a h m e  ausge- 
sprochen) i st nichts a ls  eine häßliche Verbreiterung von
T e i ln a h m e .  M a n  scheint sich jetzt einzubilden, T e i l -  
n a h m e  sei auf traurige Ereign isse, Unglücksfälle, Todes- 
fälle u . dgl. zu beschränken, in  allen andern Fä llen  müsse 
es A n t e i ln a h m e  heißen. E in  vernünftiger G rund zu 
einer solchen Unterscheidung liegt nicht vor. E s  wäre 
doch lächerlich, wenn nicht auch bei einem freudigen 
E re ig n is  meine T e i ln a h m e  genügte! P a r t e in a h m e
und S t e l l u n g n a h m e  scheinen auf den ersten Blick
unentbehrlich zu sein, aber doch n u r deshalb, w eil man 
immer in  ein S u b stantiv  zusammenquetschen zu m üssen
glaubt, w as man mit dem Verbum sagen sollte.

W ie m it R ü c k s ic h tn a h m e  aber v erhält sichs auch 
mit H i l f e l e i stu n g  und V e r z ic h t le ist u n g ; H i l f e  und 
V e r z ic h t  sagen genau dasselbe.
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E in  entsetzlicher S ch w u lst greift neuerdings unter 

gewissen E ig e n schaftswörtern um sich: m an fühlt nicht 
mehr oder tut so , a ls  ob man nicht mehr fühlte, daß 
diese E ige n schaftswörter eben die A rt , die Eigenschaft 
eines D in ge s bezeichnen, sondern g laubt, das noch be- 
sonders ausdrücken, richtiger: au s quetschen zu m üssen,
indem m an das W ort A r t  zu H ilfe  nimmt. B ildungen 
wie g u t a r t ig ,  b ö s a r t ig  und g r o ß a r t ig  sind ja  schon 
a lt und haben m it der Ze it einen S in n  angenommen,
der sich von dem einfachen g u t ,  b ö se und g ro ß  unter- 
scheidet, wiewohl zwischen einem b ö sen  H und und einem 
b ö s a r t ig e n  H und, einer g ro ß e n  Auffassung und einer 
g r o ß a r t ig e n  Auffassung ein recht geringer Unterschied 
i st. Aber schon f r e m d a r t ig  und v e r s c h ie d e n a rt ig  i st 
doch oft nichts a ls  eine überflüssige Verbreiterung von


